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P R E S S E T E X T (Thrombose allgemein)

Thrombosen und Lungenembolien – ein unterschätztes Risiko
Die Thrombose-Initiative e.V. will aufklären und helfen, Thrombosen und Lungenembolien zu verhindern

Das Krankheitsbild der venösen Thromboembolie – dazu gehören Thrombosen und als deren schwerste Komplikation die Lungenembolie – zählt heute bereits zu den Volkskrankheiten. Viele Ereignisse wären durch eine rechtzeitige Thromboseprophylaxe vermeidbar. Denn jede Einschränkung der normalen Bewegungsfähigkeit – von der Bettlägerigkeit einer Grippe bis hin zur Bewegungseinschränkung nach Operationen – birgt die Gefahr für die Entstehung einer tiefen Beinvenenthrombose. Deshalb sollte jeder auf Risikofaktoren achten und bei Beschwerden sofort den Arzt aufsuchen. Bei hohem Risiko wird der Arzt eine medikamentöse Prophylaxe anordnen.

Thrombosen können in jedem Alter auftreten. Auch junge Menschen erleiden bei einer entsprechenden Risikolage eine tiefe Beinvenenthrombose. Dabei handelt es sich stets um ein ernstes Krankheitsbild. Denn eine Thrombose entsteht, wenn  ein Blutgerinnsel (Thrombus) ein Gefäß teilweise oder ganz verschließt. Gefährlich wird es, wenn sich das Blutgerinnsel ablöst und mit dem Blutstrom in die Lunge verschleppt wird. Die Lungenembolie ist eine gefürchtete Komplikation der tiefen Beinvenenthrombose und endet im schlimmsten Fall tödlich. Das zeigt, wie wichtig die Thromboseprophylaxe zur Vermeidung dieser lebensbedrohlichen Erkrankung ist.  

Tiefe Beinvenenthrombose am häufigsten

Die meisten Thrombosen bilden sich in den tiefen Venen der Beine und des Beckens. Daher werden sie als „tiefe Beinvenenthrombosen“ bezeichnet. Dass gerade in dieser Region fast 90 % aller Thrombosen entstehen, hängt damit zusammen, dass aus den Beinvenen das Blut zum Herzen hoch gepumpt werden muss. Dabei helfen die innen liegenden Venenklappen. Wenn jedoch durch ein Gerinnsel die Fließgeschwindigkeit des Blutes beeinträchtigt wird,  hat das weitreichende Folgen.  

Thrombosen hinterlassen Schäden
Normalerweise dient die Blutgerinnung bei Verletzungen der Blutstillung. Eine „Gerinnung“ in den Beinvenen hingegen kann zu bleibenden Schäden führen. Der Thrombus kann im Gefäß durch Anlagerung von Blutplättchen weiter wachsen. Die Thrombose kann sich in andere Bereiche ausweiten und zu einer Mehretagen-Thrombose entwickeln. Der Blutstrom wird noch langsamer. Dadurch erhält das Gewebe immer weniger Nährstoffe, es werden gleichzeitig immer weniger Stoffwechselschlacken abtransportiert. Eine Schädigung der Venenklappen ist die häufige Folge. Die Transportaufgaben können noch schlechter erfüllt werden. Es kommt bei etwa der Hälfte der Patienten zu einem chronischen Venenleiden, das die Betroffenen lebenslang einschränkt.   

Risikofaktoren für eine Thrombose

Besonders gefährdet sind Personen, bei denen mehrere Risikofaktoren gleichzeitig zusammenkommen. Dabei handelt es sich um kurzfristig auftretende Risiken, die durch eine Operation oder eine akute internistische Erkrankung mit Bettlägerigkeit entstehen, die so genannten Akut-Risikofaktoren sowie zusätzliche Basis-Risikofaktoren, die jeder individuell mitbringt. Je mehr Risikofaktoren aus diesen beiden Bereichen zusammentreffen, desto mehr steigert sich das Thromboserisiko.

Viele Operationen sind mit einem hohen Thromboserisiko verbunden, da der Eingriff selbst den Blutfluss und die Blutgerinnung verändert. Das betrifft zum Beispiel Hüftgelenkersatz-Operationen. Doch auch weniger große Operationen, die zu Bewegungseinschränkungen führen, ebenso wie Gipsverbände, können das Thromboserisiko erhöhen. Wichtig ist, dass jede Einschränkung der sonst üblichen Beweglichkeit den Blutfluss beeinträchtigt und deshalb als wesentlicher Thromboserisikofaktor gilt. Das kann auch eine vom Hausarzt behandelte übliche Grippe oder schwere Bronchitis mit akuter Bettlägerigkeit sein. Kommen gleichzeitig noch individuelle Risikofaktoren hinzu, wie zum Beispiel eine bereits überstandene Thrombose, darf das Risiko nicht unterschätzt werden. In den meisten Fällen ist dann eine medikamentöse Prophylaxe erforderlich.

Wichtige Akut-Risikofaktoren sind zum Beispiel:


(kurzfristige Ereignisse)

· Operationen

· Gipsverbände

· akute internistische Erkrankungen

· Entzündungen/Infektionen

· Akute Bettruhe

· Fernreisen

Wichtige Basis-Risikofaktoren sind zum Beispiel:  

· Thrombose in der Krankengeschichte

· Thromboseerkrankung in der Familie

· Höheres Lebensalter (über 60 Jahre)

· Schwangerschaft

· Hormonbehandlung (z. B. „Pille“, Hormonersatzbehandlung)

· Vererbte oder erworbene Gerinnungsstörungen

· Übergewicht

· Erheblich eingeschränkte Herzleistung 

Es ist hilfreich, wichtige Risikofaktoren zu kennen und diese im Krankheitsfall oder bei anstehenden Operationen mit dem Arzt zu besprechen. Durch eine Thromboseprophylaxe kann der Erkrankung mit ihren oft lebenslangen Folgen vorgebeugt werden.
Informationsbroschüre anfordern

Die Thrombose-Initiative e.V. will helfen, Thrombosen und Lungenembolien zu vermeiden. Wer mehr zum Krankheitsbild erfahren möchte, kann die Informationsbroschüre „Thromboserisiken – erkennen und handeln“ kostenlos im Internet abrufen unter www.thrombose-initiative.de oder direkt anfordern bei der Thrombose-Initiative e.V., c/o Euro RSCG ABC GmbH, Kaiserswerther Straße 135, 40474 Düsseldorf, Telefon: 0211-91 49 711 oder per E-Mail unter info@thrombose-initiative.de.
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